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Stadt Radevormwald

Flächennutzungsplan 37. Anderung

G ru ndversorg u n gsstandort Bergerhof
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1. Lage im Raum / Räumlicher Geltungsbereich

Die 37. Anderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Radevormwald überplant im
Wesentlichen die Flächen der ehemaligen Bismarck-Werke im Stadtteil Bergerhof sowie die
angrenzende Straßenrandbebauung entlang der Elberfelder Straße (B 229). Die westliche
und nördliche Grenze des Anderungsbereiches bildet der auf der stillgelegten Bahntrasse
errichtete Rad- und Wanderweg. Der Froweinpark setzt die östliche Gfenze. Die B 229 bild€t
im Süden den Abschluss des Plangebiets.

2. Beschreibung des Plangebietes

Das Plangebiet wird maßgeblich von dem Betriebsgelände der ehemalig€n Bismarck-Wsrke
geprägt, die hi6r bis Ende 1950 Fahrräder, Motorräder und Nähmaschinen produziert haben.
Die großflächigen Gewerbehallen werden heute z. T. geweölich nachgenutzt. Das
ehemalige Betriebsgelände ist flächig mit aufstehenden Gewerbehallen und Verkehrsflächen
versiegelt. Entlang der Elberfelder Straße (B 229) erstreckt sich eine Straßenrandbebauung,
die eine Mischnutzung aus Wohnen und Gewerbe zeigt. Hier finden sich auch vereinzelte
Vegetationsstruktur€n in Form von Privatgärten. Durch die Straßenrandbebauung wird das
aufgegebene Betriebsgelände der Bismarck-Wefte von der B 229 abgeschirmt. Eine direkte
Einsicht auf das Betriebsgelände ist nicht möglich. Die Gewerlceflächen lieg€n gleichsam in
,,zweiter Reih€". lm Süden des Anderungsbereichs verläuft die B 229, die aufgrund ihrer
Verkehrsbedeutung als wichtigste West-Ost-Verbindung im Stadtgebiet, eine hohe
Grundverkehrsbelegung aufweist, Der westlich und östlich des Plangebietes verlaufende
Rad- und Fußw€g wufde auf dsr ehemaligen Bahntrasse der Wuppertalbahn errichtet und
stellt heute eine attraktive Grunverbindung zwischen der lnnenstadt und der Wuppertalsperre
her.

3. Planungsrechtliche Situation

Der wirksame Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln Teilabschnitt Region Köln stellt
den Anderungsbereich als Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB) dar. Die B 229 ist als Straße
für den vorwiggend überregionalen und regional€n Verkehr ausgewiesen. Di€ landes-
planerische Anpassungsbestätigung für die Flächennutzungsplanänderung wurde erteilt,
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Der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Radevormwald erlangte im November '1977

Rechtskraft. Zur Zeit sind folgende Darstellungen im Planbereich wirksam:
. Gewerbliche Baufläche ftir das Betriebsgelände der ehemaligen Bismarckwerke
. Gemische Baufläche für die Straßenrandbebauung entlang der Elberfelder Straße
. Grünfläche mit der Zweckbestimmung Parkanlage als Abstandsgrün zwischen

gemischter und gewerblicher Baufläche

Der geplante Anderungsbereich wird dezeit durch keinen Bebauungsplan erfasst.
Schutzgebiatsausweisungen des Fachplanungsrechtes sind nicht vorhanden.

4. Anlass und Ziele der Anderung

Anlass für die Flächennutzungsplanänderung ist die Absicht eines Investors, großflächigen
Einzelhandel auf einem Teilgelände der ehemaligen Bismarck-Werke errichten zu wollen.
Dieser ist gemäß $ 11 Abs.3 BauNVO nur in Kemgebieten oder in einem Sonstigen
Sonderg€biet mit enßprechend€r Zw€ckbestimmung zulässig. Derzeit ist die Darstellung
gewerbliche Baufläche wirksam. Geplant ist die Anderung in Sondergebiet Grundver-
sorgungsstandort.

lm Einzelhandels- und Zentrenkonzept für die Stadt Radevormwald ist für den Stadtteil
Bergerhof eine deutlich unterdurchschnittliche Lebensmittelverka|'dsflächenausstattung
ermittelt worden. Hier sind keine strukturprägenden Lebonsmittelmärkte anzutreffen. Ein
über alle Betriebsformen reichendes und möglichst dichtes Grundversorgungsangebot ist
jedoch nicht nur für eine veörauchernahe Versorgung elementar, häufig bilden
Lebensmittelanbieter in untergeordneten Stadtteilen eine wichtige Magnetfunktion auch für
weitere Nutzungen (Einzelhandel, Dienstleistung, Gastronomie, soziale und kulturelle
Treffpunkte). Eine Stärkung der Grundversorgung im Stadtteil Bergefiof ist
dem€ntsprech€nd seit längerem als zentrales stadtentwicklungspolitisches Zi€l formuliert.
Dio Entwicklung eines Grund- und Nahversorgungszontrums in Bergerhof kann jedoch nur
unter dem Vorbehalt erfolgen, dass die gewachsenen Versorgungsbereiche im Stadtgebiet,
insbesondere das Häuptzentrum Innenstadt, vor schädlichen Beeinträchtigungen geschützt
weroen.

Durch das Briro Junker und Kruse wurde im Rahm€n des Einzelhandels- und
Zentrenkonzeptes für die Stadt Radevormwald eine Potentialflächenanalyse durchgeführt, in
der Standorte identifiziert wurden, die sich für ein€ Weitercntwicklung von Einzelhandols-
nutzungen bzw. neue Einzelhandelseinrichtungen eignen. Unter Anwendung spezifischer
einzelhandelsrelevanter B€wertungskriterien ergab sich für das Betriebsgelände der
ehemaligen Bismarck-Werke an der Elberfulder Straße eine besondere Standortgunst
(städtebaulicfr integrierte und zentra16 Lage, Reaktivi€rung einer Brachfläche, etc.).

Neb€n der Entwicklung des Grundversorgungsstandortes sollen für die am Standort der
ehemaligen Bismarck-Werke ansässigen Gewerb€betri€be die planungsrechtlichen Voraus-
setzungen für bestandssichernde Maßnahmen bzw. betriebliche Erweiterungen geschaffen
werden. Auch das gewachsene Nutzungsgefüge zwischen Wohnen und Gewerbe an der
Elberfelder Straße soll in seinem Bestand gesichert und fortentwickelt werden.

5. Inhalte der Anderung

Um eine schädliche Kaufkraftverlagerung von den bestehenden Versorgungsstrukturen im
Stadtgebiet ausschließen zu können, wurden von den Gutachtem Schwellenwerte bzgl. der
grundversorgungsrelevanten Verkaufsflächenobergrenzen formuliert. So werden von einem
Lebensmiftelvollsortimenter mit max. 1.200 m':Verkaufsfläche und einen Getränkemarkt mit
maximal 300 m' Verkaufsfläche keine negativen städtebaulichen Auswirkungen auf die
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zentralen Versorgungsbereiche Radevormwalds gesehen. Ansonsten sind hier im Hinblick
auf die Zielsetsung des Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes nur nicht zentrenrelevanter
Einzelhandel unterhalb der Großflächigkeit bzw. andere NuEungsart€n zulässig.

Auf Grundlage dieser Aussagen des Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes für die Stadt
Radevormwald w€rden Teile des ehemaligen Bismarck- Geländes nunmehr dargestellt als
Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,,Grundv€rsorgungsstandort". Disss Zweckbestim-
mung wird konkretisiert durch die textliche Darstellung der zulässigen Nutzungsarten:
Zulässig sind

1 . maximal 1.200 m'z Verkaufsfläche für einen Lebensmittelmarkt,
2. maximal 300 m' Verkaufsfläche für einen Getränkemarkt und
3. maximal 550 m! Geschossfläche für nichtzentrenrelevanten

Ei nzelhandel/Dienstleister.

W€itergehende Regelungen zur Feinsteuerung können bei Aufstellung eines Bebauungs-
planes durch entsprechende textliche Festsetzungen getroffen werden.

Die übfigen Fläch€n des ehemalig€n Bismarckg€ländes sollen auch weiterhin durch dig
Darstellung einer gewerblichen Baufläche für g€A,verbliche Nutzungen vorgehalten werden.
Von der Darstellung einer Grünfläche mit der Zweckbestimmung Parkanlage soll abg€wichen
werden, da es sich hieöei um Privatgrundstücke handelt, die zudem schon z.T. bebaut sind.
Die Umsetzbarkeit einer Parkanlage ist damit nicht mehr gegeben. Die ehemals als
Abstandsgrün angedashte Parkanlage soll nun den die Straßenrandbebauung erfassenden
gemischten Bauflächen zugeschlagen werden.

6. ÖPNV / Erschließung

Der Betrieb eines Grund- und Nahversorgungszentrums induziert ein erhöhtes Verkehrsauf-
kommen durch Kunden- und Anlieferverkehr. Demzufolge ist auf eine verkehrsverträgliche
Abwicklung besonderer Wert zu legen. Für die nicht motorisierten Bevölkerungsschichten
steht mit der Haltestelle Bergerhof ein fußläufiger OPNv-Haltepunkt zur Verfügung, der von
d€n Buslinien 626 und 671 regelmäßig angefahren wird. Die unmittelbar angrenzende
Bundesstraße B 229 ist hinsichtlich der verkehrlichen Auslegung und dezeitigen Belashing
in der Lage, die durch die Planung zu eruartenden zusäElichen Verkehre aufzunehmen.
Insgesamt liegt aber schon eine deutliche Belastung der B 229 vor. Die Ausgestaltung des
Zufahrtbereiches auf die B 229 wird in der verbindlichen Bauleitplanung aufbauend auf den
Ergebnissen eines qualifizierten Verkehrsgutacht€ns gelöst. Stellplätze für den ruhenden
Verkehr werden durch den Investor auf dem Geländ6 des zukünftigen Grundversorgungs-
standortes hergestel lt.

7. Technische Infrastruktur

In der Elberfelder Straße ist ein Mischwasseftanal verlegt. Ein weiterer Mischwasserkanal
sowig ein Regenwasserkanal, der die SchmuE- und R€genwässer der Wohnbebauung an
der Leimholer Straße aufnimmt, liegt ebenfalls im Anderungsbereich. Die Versorgung wird
durch eine in der Elberfelder Straße sowie weitere im Anderungsbereich li€g€nde Wasser-
und F€mgasleitungen sichergest€llt.

Bostand ha Plenung ha

Gewerbliche Baufläche 1,82 Gewerbliche Baufläche 0,97

Gemischte Baufläche 0,59 Gemischte Beufläche 1,32

Grunfläche - Parkanlage 0,77 Sondergebiet Grundversorgungsstandort0,89

Gesamtfläche 3,1E Ge6amtfläche 3.18
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8. lmmissionsschutz

Das Plangebiet entspricht einef klassischen Gemengelage, in der das Gebot der
gegenseitigen Rücksichtnahme anzuwenden ist. Bereits h€ute besteht ein enges
Nebeneinander von Kleingewerbe und Wohnen, das sich durch die Nachnutrung der
Gewerbebauten der ehemaligen Bismarck-Werke verfestigt hat. Treffen in Gemengelagen
vo*randene Bereiche von unterschi€dlicher Qualität und SchutzwÜrdigkeit zusammen, so ist
die Grundstücksnutzung mit einer spezifisch€n gegens€itigen Pflicht zur Rücksichtnahme
belastet. Das führt nicht nur zur Pflichtigkeit desson, der Belästigung€n verltreitet, sondem
auch - i.S. der Bildung einer Aft von Mittelwert - zu einer die Tatsachen respeKierenden
Duldungspflicht derer, die sich in der Nähe von Belästigungsquellen ansiedeln. Unter
Berücksichtigung dieses Gebotes der gegenseitigen Rücksichtnahme ist eine vorhandene
Vorbelastung durch lmmissionen b€i der Zumutbarkeit in Rechnung zu stellen. Dies gilt auch
für den geplanten Grundversorgungsstandort. Infolge der teilweisen Überplanung des
Geländes mit Einzelhandelsnutzungen werd€n die VorausseEungen für di€ Entstehung
n€uer Lärmquellon g€schaff€n (Zu- und Abgangsverkehr der Kunden, Anlieferverkehr)'
Grundsätzlich gilt fiir Gem€ngelagen das Verbesserungsgebot ba/v. das Verschlechterungs-
gebot. lm Rahmen der veöindlichen Bauleitplanung wird über ein qualifiziertes
lmmissionsgutachten geklärt, wie der Grundversorgungsstandort mit der im Plangebiet
immissionsempfindlichsten Nutzungsart der gemischten Bauflächen verträglich €ntwickelt
werden kann.

L Bodenverunreinigungen und Kampfmittel

Der Standort der ehemaligen Bismarck-Werke wird im Kataster des Oberbergischen Kreises
als Altstandort geführt. Die Gefährdungsabschätzung ergab bisher, dass Teile der
Gebäudesubstanz erheblich mit Chromverunreinigungen bälast€t sind. lm Boden wurden
z. T. stark erhöhte Konzentrationen an Schwermetallen (u. a. Chrom und Niskel), Mineralöl-
Kohlenwasserstoffun (MKW's) und polycyclischen aromatischen Kohlenwasserstoffen
(PAK'S) vorgetunden. Die Bodenluft ist mit leichtflüchtigen chlorierten Kohlenwasserstotfen
belastet, Durch die Belastungen des Bodens und der Bodenluft kommt es zu Belastungen
d€s Grundwassers im Abstrom

Das im Rahmgn der Gefährdungsabschätzung unt€rsuchte Gelände wird im
Flächennutzungsplan als Fläche, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen
belastet sind, gek€nnzeichnet. Die Kennzeichnung der Fläche übernimmt eine wichtige
Wamfunktion. Es wird verdeutlicht, dass die Bodenbelastungen geeignet sind, Gefahren,
erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für den einzelnen oder für die
Allgemeinheit herbeizuführen. Der R€alisierung deE gsplant€n Grundversorgungsstandort€s
stehen die g€nannten Schadstoffquellen nicht grundsätzlich entg€gen. lm B€bauungsplan-
verfahren sind auf der Grundlage erweiterter Boden- und Grundwasseruntersuchungen
Sicherungs- bar. Sanierungsmaßnahmen zu entwickeln.

Aussagen über das Vorliegen von Kampfmitteln können im Flächennutzungsplanverfahren
noch nicht g€trotfen werdon. Der Kampfmittelräumdienst b€schränkt sich auf eine
B6teiligung im Bebauungsplanverfahren.

10. Denkmalschutz

Belange des Denkmalschutzes sind im Plangebiet nicht betroffen. lm Falle von kultur-
historischen Bodenfunden im Rahmen der Baureifmachung des Geländes sind die
Vorschriften des Denkmalschutzges€tzes berührt. Bei Erdarbeiten sind kulturJerdge-
schichtliche Bodenfunde unvezüglich der Stadt Rad€vormwald oder der RhEinischen
Bodendenkmalpfl eg€ anzuzeigen.

1 L Natur und Landschaft

Aufgrund der nahezu vollständigen Versiegelung des Geländes in einem geschlossenen
Siedlungskörper, hat die Fläche für Natur und Landschaft keine nennenswefte Bedeutung.
Die Eingriffsintensität ist als gering bis nicht vorhanden einzustufen. Die deutlichsten
baulichen Veränderungen im Plangebiet werden mit d€r Errichtung des Grundversorgungs-
standortes €intreten. Oieser soll jedoch auf ainer bereits zu 1OO o/o versiogelten Fläche
Bntstehen, auf der ber€its zum jetzigen zeitpunkt ein Totalv€rlust sämtlicfier Landschafts-
funktionen zu vezeichnen ist. Auch im übrigen Anderungsbereich werden keine neuan
Baurechte voöereitet; der Zulässigkeitsmaßstab soll nicht über die bercits vorhandenen
Baumöglichkeiten nach $ 34 BauGB erweitert werd€n. Nach 5 1a Abs. 3 Satz 5 BaUGB
bedarf es damit keiner Ausgleichsregelungen, da die Eingriffe bereits vor der planerischen
Entscheidung orfolgt sind oder zulässig waren. lm Rahmen d€r Fläch€nnutzungsplan-
änderung bleiben damit Aussagen zur Eingriffsregelung entbehrlich.

Die Ergebnisse der Umweltprüfung, d.h. die mit d€r Planung verbund€nen
Umweltauswirkungen, werden im Umweltbericht ausftlhrlich dargestellt. Der Umweltbericht
bildet einen gesonderten Teil der Begnindung.
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12. Umweltbericht zur 37. Anderung des
Flächen n utzun gsplanes der Stadt Radevormwald -
G rundversorg ungsstandort Bergerhof -

12.1 Einleitung

12.1.1 B€schr€ibung des Vorhabens

12.1.2 FachDläne

12.1.3 Relevante Ziele des Umweltschutzes in Fachgesetzes und Fechplänen

12.2 Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen

12.2.1 Pflanzen und Tiere

1 2.2.2 Biologische Vielfalt

12.2.3 Boden / Wasser

12.2.4 Klime Ituft

12.2.5 Landschatt / Ortsbild

12.2.6 Menschen

12.2.7 Rultut- und sonstige Sachgüter

12.2.8 Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und Europäische
Vogelschutzgebiete

12.2.9 Zusammenfassende Bew€rtung der Belange des Umweltschutzos unter
Berücksichtigung bestehender Wechselwirkun gen

12.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchftlhrung
und bei Nichtdurchfilhrung der Planung

12.3.1 Prognose bei Durchführung der Planung

12.3.2 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung

12.3.3 Planungsalternativen

12.4 Maßnahmen zur Vermcidung, Verringerung und zum Ausgleich der
nachteiligon Wirkungen

12.4.1 Vermeidungs- und Verringerungsmaßnahmen

1 2.4.2 Ausgleichsmaßnahmen

12,5 Zusammenfaasung des Umweltberichteg

Begrondung der 37. FNP-And6rq.€ (Entwrlzur Oltenlage) Selte 6

12.1 Einleitung

Das Baugesetzbuch sieht in seiner aktuellen Fassung im Rahmen der Aufstellung und
Anderung der Bauleitpläne vor, dass für die Belange des Umweltschutzes nach S 1, Abs. 6
Nr. 7 und S 1a BaUGB eine Umweltpüfung durchgeführt wird, in der di€ voraussichtlichen
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und
b€wertet werden. Die Ergebnisse dieser Umweltpni'fung sind in d€m nachfolgenden
Umweltbericht entsprechend den gesetzlichen Vorgab€n des S 2a in Verbindung mit S 2 (4)
BauGB festgehalten und bewertat worden.

Entsprechend der gesetzlichen Vorgaben sind die erheblich negativ€n Umweltauswirkungen
möglichst gering zu halten. Von besonderor Bed€utung sind aufgrund der Vorbelastung des
Gebietes vor allem mögliche El€einträchtigungen für den Menschen und seine Gesundheit
durch zusätzliche Verlärmung bzw. Verkehrsbelastung

12.1.1 Beechreibung des Vorhabens

Die Flächenutzungsplanänderung schafft die planungsrechtlichen Voraussetzungen,
großflächigen Einz€lhandel auf dem Gglände der ehomaligen Bismarckwerke enichten zu
können. Dieser ist gemäß g 1 1 Abs. 3 BaUNVO nur in Kerngebieten oder in einem Sonstigen
Sondergebiet mit entsprecftender Zweckbestimmung zulässig.

Durch das Büro Junker und Kruse wurde im Rahmen des Einzelhandels- und
Zentrenkonzeptes für die Stadt Radevormwald eine Polentialflächenanalyse durchgeführt.
Unter Anwendung spezifischer einzelhandelsrelevanter Bewertungskriterien ergab sich fi]r
das Betrisbsgelände der ehemaligen Bismarckwerke an der Elb€rfelder Straße eine
besondere Standortgunst (städtebaulich integrierte Lage, R€aktivierung einer Brachfläche,
günstige verkehrsmäßige Erschließung etc.).

Auf Grundlage dieser Aussagen des Einzelhandels- und Zenhenkonzeptes füf die Stadt
Radevormwald werden Teile des ehemaligen Bismarck-Geländes nunmehr dargestellt als
Sondergebiet mit der Zweckbestimmung,,Grundversorgungsstandort'.

Die übrigen Flächen des €hemaligen Bismarckgeländes sollen auch weiterhin durch die
Darstellung einer gewerblichen Baufläche für gewerbliche Nutzungen vorgehalten werden.
Von der Darstellung ein6r Grünfläche mit der Zw€ckbestimmung Parkanlage soll abgewictren
werden, da ss sich higrbei um Privatgrundstücke handolt, die zudem schon z.T. bebaut sind.
Die Umsetzbarkeit einer Parkanlage ist damit nicht mehr gegeben. Die ehemals als
Abstandsgrün/Grünvorbindung angedachte Parkanlage soll nun den die Straßenrandbe-
bauung erfassenden gemischtan Bauflächen zugeschlag€n werden.

Der ehemalige Standort der Bismarck-Werke wird als Fläche, deren Böden erheblich mit
umweltgefährdeten Stoffen belast€t sind, gekennzeichn€t.

Bßtand ha Planung ha

G6werbliche Baufläche 't,82 Gewerbliche Baufläche n 0 7

Gemischte Baufläohe 0,59 Gomischte Baufläche 1 ,32
Grünfläche - Parl(anlaoe 0,77 Sondelgebiel Grundversorgungsstandort 0,89
Gesamtfläche 3 ,18 Gesammäche 3 . 1 E
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12.1.2 Fachpläne

Ein Landscheftsplan liegt für das Plangebiet nicht vor. Weitere Pläne wie Luftreinhaltepläne
oder LärmmindBrungspläne sind für das G€biet nicht bekannt.

Der wirksame Gebietsentwicklungsplan für den Regierungsbezirk Köln - Teilabschnift Region
Köln st€llt d€n And€rungsbereich als Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB) dar.

Der Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Radevormwald von 1977 stellt den Bereich im
wesentlichen als

Gewerbliche Baufläche für das BetriEbsgelände der ehemaligen Bismarckwerke

Gemischte Baufläche für die Straßenrandbebauung entlang der Elberfelder Straße

Grünfläche mit der Zw€ckbestimmung ParkanlagE als Abstandsgrün ä/vigchen gemischter

und geweölicher Baufläche dar.

12.1.3 Relevante Ziel€ des Umweltschutzes in Fachgesetzes und Fachplänen

Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen f€stgelegten und fi.ir den
Flächennutzungsplan relevanten Zielg des Umweltschutz€s

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter gemäß S 1, Abs. 6, Nr. 7, allgemeine
Grundsätze und Ziele formuliert, di€ im Zuge der durchzuführenden Pnifung der r€levanten
Schutzgüter Berücksichtigung finden müssen. Nachfolgende Zielaussagen der betroffenen
Fachgesetze / -pläne sind relevant:

12.2 Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswlrkungen

12.2.'l PJlanzen und Tiere

Der Anderungsbereich Grundversorgungsstandort Bergerhof ist im nördlichen Teil durch
g€werblich€ Baufläch6n mit hohem V€rsiegelungsgrad gekennzeichn€t. lm sildlichen Toil an

der Elberfelder Straße herrscht kleinteiligere Bebauung mit Gewerbe- und Wohnnutzung vor.

Ein kleinerer Teil dieser Grundstücke im Südwesten wird gärtnerisch genutrt.

So dominier€n im Anderungsbereich neben Gebäuden, versieg€lt€ und teilversiegelte Wege,

Zufahrten und Hofflächen. Die diese umgebenden und üb€Miegend als Ziergarten oder
Rasenflächen genutzten Flächen ri/€igen aufgrund der int€nsiven gärtnerischen Nutzung
Eine nur goringe Lebensraumfunktion für Pf,anzen und Ti6re auf. StruKurg€bende Elemente

sind dort einige wenige Bäume und Hecken, welche einen wichtigen LEbensraum für viele
Tiere darstellen. Aufgrund der bestehenden anthropogenen Überformung der Fläche ist in
diosem Teil des Anderungsbereiches von typischen Artgemeinschaften der Gewerbe- und

Industriegebiete auszugehen.

Eine faunistische Kartierung wird nicht durchgeführt. Streng geschützte Arten sind nicht zu
erwanen.

- Vffiorgeregelungen gegon das Entslehen siädllcher Bodenv€ränderungen,
- dle Fördduno ds Sanlerum ehädllchtr Bodenveränderuno€n und Altlasten.

Baug6etzbwh

spaFamor und shonends Umgang mlt Grund und Boden durch 2.ts
W€demulzbamachung von Flächen, Nachvetdlchhng und Inn€nentwlcklung zul
verlrEerung roätsllchef Inaßpruchnahme von Böden. Begreüung der

BodenveBlegelung suf d6 notwendlge Maß.

Wa$er
Wasrhaushält$
g6eC

Sloherung der Geu,ä$er als und al8 LebensEum for

Tlqe und Pflanzen und deren Belvlrt$haltung z!m Wohl der Allgemelnh6lt und zur

Umerla$ung vermeldb6rer Beelnlrächtlgung6n ihrer ökologlshen FunKlonen.

LEnd6msergesEtz
Zl€lderWaseetrtehalt lst $, dl. Gewäser vor vermeldbaren Beelnbäcmbungen zu

s{troeen und dle Förderung der späßamen VerueMung det Waa$rs sowle der€n
Bevrirtsohafiung zum Wohl der Allgemelnhelt.

LuI
tsundeelmmlslon&
schutsgcaetz

Schutz ds l\,lgnehen, d6r Tlere und Pflanzen, d6 Bodena, de6 Waaeß, der
Atm6phäE swie Kultur und 9on6llger sachgoter vor $hädllchen Umwelt€lnwlrlcrngen
(Eml$lonen),
Vermeldung und Verminderung $hädllcher UmweltelnvJirkungen durch Emlsslonen In
Lult, Wa8sr, Boden $wle Schutr und Vo@rge gegen oelahren, erhsbllch€ Nachtelle
und Grhebllohe Belästlounqen.

TA LUfi

Schutz dorAllgemelnhglt und del Nachbar$h9ll vor shädllchen Umwellelnwlrkungen

durch Lullverunrolnlgungen gowle VoEotge geoen shildllche Umwlt€lnwltl(ungen
durch LulworunrElnlgung€n zur Ezellung elns hohen Schutznlveaus for dl€ gesamte

umw€lt.

l(lma
BundesnatuEhutz-
gesets

Eeelnträchtigungen d$ Kllmas slnd zu verm€lden, Aul den Schutz deE und dle

Vqb$serung dF Kllmas elnshlleßllch des LokElkllma6,lal durch Maßnahmen d6
Natuehutzeg und ds Landschaftspll€ge hlnzuwhken, Wald und enltlge Geblete mlt
g{tnstlger ldlmetl$herWlrlong eowle Lufra6tauschbahnen sind zu erhalten, 2u
entwbkeln oder wleder heEustellen.

Land$hall6gesetz
Schltz, PflegE und Entwlcldung von Natur und Landshalt zur Erhaltung der
Leldun$fählgkeft ds Noturhaushalt€ als Lebemgrundlage dffi Menrch€n und alg

Vorauesetzung f0rselne Erholung In Nalur und Land&halt,

[ren6ch
Bunde8immlg8lone
$trutzg€etz

Schutz der Allgemelnhelt vor shädllch€n Umweltelnwlrkungen durch
Luftverunrelnlgungen, Geräu$he, Ersch0tterungen und ähnllche Vorgänge

Schutzqul Ouells Zi6lauaBaoe

Tlere und
PflaEen

Bundegnatur-
schutgesetz/
LEndgchalt$
ge*ts NRW

Natur und Land$hafl slnd aufgrund lhr6 eigenen Wedes und als Lebons€rundlagen d6
MenBchen auch In Versntwortung tür dle künfilgen Generrllonen lm bsledelten und
unb€ledelten Bereloh so zu schoaen, zu pflegen, zu entwlck.ln und, $welt €rforderllch

- dle Lelstunge und Funktlonsltlhlgkelt des Naturhaushalts,
- dle Regoneratlonstählgken und naohhaltlge Nutrungsßhlgkelt der Naturgut€r,
- dle Tler- uM PllaE6nw6lt elnshlleßllch lhrer Lobeßstätten und LstEngräume sowle
- dle Vlellalt, Elgenai und schönhelt solrie der Eftdungsrerl von Natur und Landshaf
aul Oauer geslched 8ind.

Baug6eEbrch

Bel d€r Autstellung dq Bauleltpläne Bind lßbsondere dle tselange ds
Umwelt$hutsee, elnschlleßllch des NaluHhutroe und der Landshaltspfl6g6, 2u
berodGlchtlgen.
Insbesondere slnd zu berockslghtlgen dle Aßwlrkungen aulTlere, Pflanz€n, Boden,
Wasr, Lult, l{lma und dasWkkungsgsloge aügch€n lhnen sowl€ dle Landsohafl und
dle blologleche Vlelf8il.
Dle Vermeldung und der Ausgleich votaussiclrtllgh erhebllcher Bslnträchtlgungen d6

In d3r Abwägung nach S 1, Abs, 7, zu ber0ckslchtlgen

Eoden

Zlel d€s Bund6bodenschulzg€etses sin(
- der langfristlge Schutz des Boden8 hlnsbhtllch selner FunKionen lm Natuftau6halt,
insb€sondere als Lebensgrundlage und Lebensraum for Menghen, Tise, Pflanen,

gesee Abbqu-, Ausglelo'h$ und Aulbaumedium for stofflbhe Elnvvjrkungen,
Arohlv der Natur- uod l0lturgshlchte,
Standorte for RohstofflageFtätlen, land- und foBtwirt$haflllche Nutzung swle
Sledlungg, Erholung* und sonatlge öllentllche Nutzungen,
- dsr Schutzd* Bodens vor ehädlbhen Bodenveränderqngen,
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1 2.2.2 Biologische Vielfalt

Die biologische Vielfalt wird unter anderem durch die Vielfalt der Arten und Lebensräume
b€stimmt. Die Bereiche der Flächennutzungsplan-Anderung besitzen aufgrund der
Vorbelastung dufch die vorhandene bauliche NuEung und Versiegelung einerseits und den
geringen Gninflächenanteil andererseits eine geringe biologische Vielfalt.

12.2.3 Boden / Wasser

Die Böden im Anderungsbereich sind durch die vofiandene bauliche und Grünflächen-
Nutzung vollkommen anthropog€n üb€rformt.

Der Standort der ehemaligen Fahnadfabrik Bismarck iEt als Altstandort im Kataster des
Obeöergischen Kreises verzeichnet. Das Gutachten zur Gefährdungsabschätzung (GEO-
Consult, 2003) €rgab, dass Teile der Gebäude €.heblich mit Chrcmv€runreinigungen
belastet sind. lm Boden wurden z.T. stark erhöhte Konzentrationen an Schwermetallen (u.a.
Chrom und Nickel), Mineralöl-Kohlenwasserstoffen (MKW's) und polycycliscfren
aromatischen Kohlenwass€rstoffen (PAK'S) vorgefunden. DiE Bodgnluft ist mit
leichtflüchtigen chlorierten Kohlenwasserstoffen belastet, lm Zuge von baulichen
Nutzungsänderungen wurde in der Vergangenheit auf die Belastungen hingewiesen und
entsprechende Nutzungseinschränkungen (2.8. für die Nutzung d€r Keller der westlichen
Gebäude) ausgesprochen.

Oberflächengewässer im Plangebiet gibt es nicht. Die Beprobung nördlich gelegener Quellen
zeigt€ €ine deutlich€ Belastung d€s Oberfläch€nwassers mit CKW'S. B€i der
Grundwasseruntersuchung wurden ebenfalls z.T. stark erhöhte CIOV-Gehalte, sowie
erkennbare Erhöhungen der MKW- und Cr- Gehalte festgestellt.

Sowohl das Gutachten zur Gefährdungsabschätzung (GEO-Consult, 2003) als auch die
(Untere Bodenschutzbehörde, 2010) kommen zu dem Ergebnis , dass die benannten
Verunreinigungen grundsätzlich sanierbar sind und die geplanten Nutzungen ,,Sondergebiet
Grundversorgungsz€ntrum / gewerbliche Baufläche" grundsätzlich möglich sind. Ggf.
notwendige Sicherungs- bzw. Sanierungsmaßnahmen sind über eine detaillierte
Sanierungsplanung darzustellen, die zum Bebauungsplanverfahren erstellt wird. Die
weiteren Untersuchungen sowi€ €rfod€rlich€ Sanierungen sind vom Grundstückseig6ntümer
umzusetzen und müssen sich an den gesetzlichen Vorgaben und der Vollzughilfe zur
Gefährdungsabschätzung für den Pfad,,Boden-Grundwassef' orientieren.

Das anfallande Regen- und Schmutzwasser wird dezeit über Mischwasserkanäl€ abgEleitet.
Bei Neubauvorhaben muss die Entsorgung des geltenden Standards angepasst werden, das
bedeutet, dass künftig im Trennsystem entwässert werden muss. Lediglich die geringen
Resfflächen unversieg€lter Grünflächen tragen zur Grundwassernoubildung bei. Die übrigen
Bereiche haben aufgrund ihres Versiegelungsgrades äußerst geringe Wertigkeiten
hinsichtlich der Versickerung.

12,2.4 Klima / Luft

Das Klima im Anderungsber€ich lässt sich als Ge\ /erbe-Klimatop einordnen. Dies entspricht
dom Klimatop der verdichteten Bebauung mit Wärmeinseleffekt, gering6r Luftfeuchtigkeit und
erheblicher Windfeldstörung. Zusätzlich sind vor allem erhöhte Emissionen zu nennen.

Der geringe Grünflächenanteil des Anderungsbereiches hat keinen nennenswerten Einfluss
auf das Lokalklima. Die nordwestlich des Anderungsbereiches gelegenen Grünlandfläcfren
wiken aufgrund des relativ €xtremen Temperatur- und Feuchte-Tagesganges und der damit
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verbundenen Kalt- und Frischluftproduktion ausgleichend auf die bebaute und meist
überwärmte Umgebung. D6r östlich des Anderungsbereiches gelegen€ Froweinpark mit
seinem Baumbestand stellt durch Verschattung tagsüber kühle Ausgl€ichsflächen mil
höherer Luftfeuchtigkeit gegenüber der erwärmten Umgebung, vor allem der
Verkehrsfläch€n und der gewerblich genutzten GEbäude dar.

Die Luftqualität im Plangebiet ist geprägt durch starke Vorbelastung durch die
Verkehrsflächen der Elberfelder Straße und durch die gewerbliche Nutrung. Andererseits
haben die Wald- und Wiesenflächen der Umgebung eine ausgleich€nd€ und filtemde
Wirkung.

1 2.2.5 Landschafts-rOrtsbild

Das LandschaftsJortsbild ist im Anderungsb€reich geprägt von kleintoiliger Bsbauung
entlang der Elberfelder Straße, es dominieren vor allem die Baukörper der Geweöebetriebe.

Die am nördlichen und westlichen Rand des Anderungsbereiches verlaufende ehemalige
Bahntrasse wird heute als Rad- und Wanderwegeverbindung genutzt. Als solche ist sie für
die Naherholung in Radevormwald von großer Bedeutung.

12.2.6 Menschen

Wohn- und Wohnumfeldfunktion

Wohnbebauung befindet sich entlang der Elberfelder Straße und tlw. an der Leimholer
Straße. Aufgrund dgr gewerblichen Bebauung kommt der Wohnumfeldfunktion nur eine
untergeordnete Bedeutung zu. Erholungsfunktion übemehmen vor allem der östlich
angrenzende Froweinpark sowie der entlang der nördlichen und westlichen Grenze des
Anderungsbereiches verlaufende Radweg auf der ehemaligen Bahnhass€.

Die Ergebnisse der vorläufigen Geräusch-lmmissionsprognose (lng.-Büro für Akustik und
Lärm-lmmissionsschutz P. Buchholz, 2005) ermöglichen Aussagen hinsichtlich d€r
umweltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundh€it durch
zusätrliche Verlärmung bzw. Verkehrsbelastung. Bestimmende Gößen sind hierbei das zu
erwartende Kundenaufkommen, d.h. die Anzahl der Pl(W-Bewegungen, die Beschaffenheit
der Oberflächen der Fahrbahnen, Öffnungs- und Anlieferungszeiten, sowie
Geräuschimmissionen durch sonstige technische Anlagen in Zusammenhang mit d€r
geplanten Sondernutzung.

Nach Aussage der lmmissionsprognose ist der Grundversorgungsstandort Bergerhof aus
schalltechnischer Sicht realisierbar. Die entsprechenden lmmissionsilchtwerte fLrr die
angrenzende Wohnbebauung können unter Bedcksichtigung verschiedener
Schallschutzmaßnahmen eingehalten werden. Die weiteren Einzelheiten, insbesondere
inwieweit aktive Schallschutzmaßnahmen und/oder Nutsungsbeschränkungen erforderlich
sind, werden abschließend im Bebauungsplanverfahren geregelt.

12.2.7 Kultur- und sonstige Sachgüter

Vorkommen von Kultur- und Sachgütern im Anderungsbereich sind nicht bekannt.

Da in dieser Region bish€r keine systematische Erfassung von Bodendenkmälem
durchgeführt wurde, nach Hinweisen des Rheinischen Amtes für Bodendenkmalpflege
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können dezeit keine eindeutigen Aussagen zu möglichen Auswirkungen der Planung auf
das archäologisch€ Kulturgut gemacht werden.

12.2.8 Gebiete von
Vogelschutzgebiete

gemeinschaftlicher Bedeutung und Europäische

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung gemäß EU-Richtlinie 92/43/EWG und
Europäisch€ Vogelschutzgebiete gemäß Eu-Richtlinie 79l489l$l{G liegen im Planbereich
nicht vor und gr€nz€n auch nicht daran an.

12.2.9 Zusammenfassende Bewertung der Belange des Umweltschutzes unter
Beriicksichtigung bestehender Wechselwirkungen

Die Ausprägung der umw€ltrel€vanten Faktoren innerhalb des Anderungsbereich€s sind
deutlich durch di€ Mischung aus den Nutzungen Gewerbe, Wohnen und Garten geprägt.

Die im Plangebiet liegenden Gebäude, Verkehrs- und Rasenflächen sind von
unt€rgeordnet€r BEdeutung für den Natufiaushalt. Besondere Wertigkeiten für die übrigen
Schutzgüter liegen ebenfalls nicht vor.

Biotope mit wichtigen Funktionen für das Lokalklima, das Landschafis-/Ortsbild und
eingeschränkt als L€bensraum für Tiere befinden sich außerhalb des Anderungsbereiches.
Ein Austausch zwiscflen Tierpopulationen über das Plangebiet hinaus ist grundsätrlich
möglich.

12.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei
Durchf{ihrung und bel Nlchtdurchftlhrung dcr Planung

12.3.1 Prognose b€i Durchfilhrung der Planung

Bei Durchführung der Planung sind in Bezug auf die bereits beschriebengn Schutzgüt€r
Auswirkungen in unterschiedlich€m Umfang zu erwarten.

Dem Optimierungsgebot des sparsamen und schonenden Umgänges mit Grund und Boden
sowie der Forcierung der Innenentwicklung kann im Anderungsbereich in idealer W€ise
entsprochen werden. Teile des ehemaligen Bismarck-Geländes werden nunmehr als
Sondergebiet mit der Zweckbestimmung,Grundversorgungsstandort' dargestellt. Dazu
gehören auch ca. 600 m2 bisher als Gninfläche-Parkanlage dargestellte Fläcfren, die aber
durch Bebauung und Verkehrsfläche bereits vollständig versiegelt sind.

Von der Darstellung einer Grünfläche mit der Zweckbestimmung Parkanlage soll auch in den
übrigen Bereichen abgswichon werden, da es sich hierbEi um Privatgrundstücke handelt, die
zudem schon z.T. bebaut sind. Die Umsetzbarkeit einer Parkanlag€ ist damit nicht mehr
gegeben. Die ehemals als Abstandsgrün/Gninverbindung angedachte Parkanlage soll nun
d€n die Straßenrandbebauung erfassenden gemischtBn Bauflächen zugeschlagen worden.
(s. Tabelle inl(€p. 12.1.1)

Durch die fehlende planerische Sicherung der bestehenden Grünflächen werden diese in
einer Größenordnung von ?Ä. 1,37 ha überplant, was eine negative Verändorung für den
Naturhaushalt bedeuten würde. Eine Bebauung bzw. weitere Versiegelung dieser
verbleibenden Grünflächen soll im folgenden Bebauungsplanverfahren durch Festsetzung
ein€r entsprechenden GRZ gesichert werden.
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Damit wird der Status quo gesichert.

Aufgrund der Qualitäit und des Umfanges der durch mögliche bauliche Eingriff€ betroffenen
Gninflächen ist mit Auswirkungen von sehr geringer Erh€blichkeit auf das Schutzgut Tiere
und Pflanzen zu rechnen. Negative Auswirkungen auf die biologische Vielfalt sind nicht zu
erwarten.

Hinsichtlich d€r Belange von Boden und Wasser sind aufgrund des bareits vorhandenen
hohen Versiegelungsgrades keine nennenswerten Veränderungen durch die Anderung des
Ff ächennutzungsplanes zu €rwerton. Detaillierte Untersuchung€n, sowi6 eine
Sanierungsplanung sind im Bebauungsplanverfahren darzulegen. Verunreinigungen, von
denen eine Gefahr füf Mensch und Natur ausgeht, sind spät€stens bei der Realisierung der
Folgonutzung zu besgitigon. Dies betrifft insbesond€re die Dokontamination des
Grundwassers und der mit MIOV's verunreinigten Böden.

Klimatische und lufthygienische Veränderungen sind allenfalls in geringem Umfang durch
höheres Verkehrsaufl(ommen zu erwarten.

Durch die FNP-Anderung wird sich keine nennenswerte Anderung der derzeitigen
Ausprägung des ergeDen.

Die Abfälle und Abwässer werden gemäß den gültigen Genehmigungen entsorgt. Sollten
hierfürAnderungsanträge wegen erhöhten Einleitungsmengen etc. erforderlich werden, sind
diese bei den El€hörden entsprechend zu stellen.

HinEichtlich der Kultur- und sonstig€n Sachgüter ist im Rahmen von Bodenbew€gungen
eine Entdeckung von Bodendenkmälern nicht auszuschließen. Nach Hinweisen des
Rheinischen Amtes für Bod€ndenkmalpflege können dezeit keine eind€utigen Aussagen zu
möglichen Auswirkungen der Planung auf das archäologische Kulturgut gemacht werden,

Für die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern sind in Folge der
Flächennutzungsplan-Anderung k€ine zusätzlich€n Beeinträchtigungen zu erwarten.

Insgesamt ist durch die geänderte planungsrechtliche Situation nach der Durchführung der
geplanten Flächennutzungsplan-Anderung mit äußerst geringen Auswirkungen auf die
Schutzgüter Tier und Pflanz€n bzw. Bodan und Wasser zu rechnen. Die negativen
Auswirkungen auf die Gesundheit der Menschen durch zusätzliche Verlärmung sind unter
Berücksichtigung ggf. erford€rlicher Schallschutzmaßnahmen sehr gering. Alle übrigen
Schutzgüter sind von untergeordneter B€deutung.

1 2.3.2 Prognose bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Nichtdurchführung der 37. Anderung des Flächgnnutzungsplanes ist von dem Zustand
entspr€chend der Beschreibung des Bestandes auszugehen.

1 2.3.3 Planungsalternativen

Sollte der geplante Grundversorgungsstandort nicht im Anderungsbereich realisiert werden
können, stehen altemativ dazu dezeit keine anderen bereits bebauten Flächen in Bergerhof
zur Verfügung. Es müssten Flächen am Ortsrand von Bergerhof zur Verfügung gestellt
werden. Dam Optimierungsgebot des sparsamen und schonenden Umganges mit Grund und
Boden kann dort nicht entsprochen werden. Aufgrund der dort notwendig werdenden,
wesentlich umfangreicheren Erdbewegungen wären die n€gativen Auswirkungen
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